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yiu* bet %auad)tcntt best Wartet* unb

'Hegtertingstates 6av( 6<$ent ')?

III. politifefte« üom 9Kai 1857 bi« ju Enbe beS ^aftreä.

SRitgeteüt üom Herausgeber.

12.SJtai 1857. Slm 4. SRat, Slnfang ber SBeratftungen
bei Rieberlaffungä-©efefeeä im RegienragSratlj.
©djtaf? am 11. SRai. Jäglidft mtabeftenS 2 ©itgragett
oon 3—4 ©tunben. SBerftalten oon gueter, ©trau|
mit iftm; SSerftalten üon ©äftler, ber offenbar nidjt
im ©tanbe ift, ta einer Seratftung benfenb mitjuwirlen;
SBrunner ftält fieft noeft orbentlidft. Slm meiften arbeiten
mit Mxat), ©aftli, fieftmann. Einlä&Iidfter Eingangdrapport.

Eintreten allgemein unb einftimmig. — 3n
ber artifelweifen SBeratftung werben oielfadfte SBerner-

hingen gemaeftt unb werben Slntrage geftellt, jeboeft
unter auäbrüdltdfter SBemerhmg ber Statragfteller, bafj
baburd) ber ©ebanfe bei ©efefeeä ungeänbert bleiben
folle. Eä wirb fürjer werben, unb mit Riemanb fidft
befaffen, afö mit ben Santonäbürgern.

SOJit bem Slrmengefefc fieftt ei immer nodft ftinläng-
lieft beruftigenb aud. $d) habe jwar einen feftönen
Raufen SBorftetlungen bagegen, aui ben Slemtem

l) Siefte Softtgang 1931, S. 36—67, aus bet «fttonif bet
Saftre 1854 unb 1855 unb befonberS auf @. 38 f. bett.
petfönlicfte Slngaben über ben Slutor; ftafngang 1982, 6.
43-«7.

Au« öer Hauschronik öe» Pfarrers und

Regierungsrate» Earl Schenk

III. Politisches vom Mai 1857 bis zu Ende des Jahres.

Mitgeteilt vom Herausgeber.

12. Mai 1857. Am 4. Mai, Anfang der Berathungen
des Niederlassungs'Gesetzes im Regierungsrath.
Schluß am 11. Mai. Täglich mindestens 2 Sitzungen
von 3—4 Stunden. Verhalten von Fueter, Strauß
mit ihm; Verhalten von Dähler, der offenbar nicht
im Stande ist, in einer Berathung denkend mitzuwirken;
Brunner hält sich noch ordentlich. Am meisten arbeiten
mit Migy, Sahli, Lehmann. Einläßlicher Eingangs»
rapport. Eintreten allgemein und einstimmig. — In
der artikelweisen Berathung werden Vielsache Bemer»
kungen gemacht und werden Anträge gestellt, jedoch
unter ausdrücklicher Bemerkung der Antragsteller, daß
dadurch der Gedanke des Gesetzes ungeändert bleiben
solle. Es wird kürzer werden, und mit Niemand sich

befassen, als mit den Kantonsbürgern.

Mit dem Armengesetz sieht es immer noch hinlLng»
lich beruhigend aus. Ich habe zwar einen schönen
Haufen Vorstellungen dagegen, aus den Aemtern

') Siehe Jahrgang 1931, S. 36—67, aus der Ehronik der
Jabre 1864 und 1866 und besonders auf S. 83 f. betr.
persönliche Angaben über den Autor; Jahrgang 1982, G.
43-67.
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fiaupen, Ribau, SBüren namentlid); aber biefe ©adje
greift boeft nieftt fo energifdft ein, ati ei nötftig Wäre,
um ba« ©efefe auf ben Sopf ju fteilen. Rieft« wäre
iftnen lieber, ben fonjerüatiüen ©egnern, als wenn baS

©ntreten bei ©efefeeS befdftloffen Würbe — mit
geringerem HReftr, über nicftts wären fie laputer, ali wenn
Rieftteintreten befdjloffen Würbe — mit geringem äReftr.
©er „Oberl. Slnjeiger" arbeitet beftänbig, mit iftm
ber „Sernerbote", unb jebe Erwiederung weift ber
Crftere tüdifdft uttb perfib ju leftren. SKag mit iftm barm
nieftt riüalifieren. SBon unferer ©eite gefdftieftt bagegen
wenig, man überlädt bie <Bad)e mir unb ieft — idft ftabe
alle §änbe üoll ju tftun mit bem RieberlaffungSgefefe
etc. etc.

3n ber Regierung fieftt'S wirflieft übel axxi*). SBlöfdft
fort, gueter beinafte an SinbeS ©tatt, ©äftier nieftt«
ate ©erbringer ber Starfdjläge, weldfte Oberingenieur
unb ©efretär gemaeftt ftaben, Karlen aud) jum größten
Ifteil ber $eit fort — ei ift ein feftr unfteimlidjeS ©abei-
fein. ©ie ©adje mufj anbern. SBIöfeft mufj entwebet
wieber eintreten, ober aber austreten unb erjefet werben
unb gueter follte audft üeranlafjt werben, abjugeben
unb fidt) jurüdjujieften.

SBaS idft madfte, wenn baS Slrmengefefe abgewiefen
Würbe? ©ie ©emiffion eingeben, wäre für mid) bai
Ridfttigfte. Site Slrmenbirettor wäre idft fertig, mufjte
ein fiedfteS Seben füftren. SBolIte ieft Sßfarrer werben,
fo fonnte idft baS unter ber Regierung meiner Sollegen
noeft am heften. SSoIIte ieft bieS nieftt, fo fonnte ieft Woftl
bie Erneuerung abwarten unb mid) bafür einridftten.
Siber meine Äollegen würben bieS nieftt jugeben. Sffiollen
feften.

') ©iefte bie Sa men bet SRegietungSiäte im 3<*ftt9- 1982-
S.46.
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Laupen, Nidau, Büren namentlich; aber diese Sache
greift doch nicht so energisch ein, als es nöthig wäre,
um das Gesetz auf den Kopf zu stellen. Nichts wäre
ihnen lieber, den konservativen Gegnern, als wenn das
Eintreten des Gesetzes beschlossen würde — mit gerin«
gerem Mehr, über nichts wären sie kaputer, als wenn
Richteintreten beschlossen würde — mit geringem Mehr.
Der „Oberl. Anzeiger" arbeitet beständig, mit ihm
der „Bernerbote", und jede Erwiederung weiß der
Erstere tückisch und perfid zu kehren. Mag mit ihm darin
nicht rivalisieren. Bon unserer Seite geschieht dagegen
wenig, man überläßt die Sache mir und ich — ich habe
alle Hände voll zu thun mit dem Niederlasfungsgesetz
etc. etc.

Jn der Regierung sieht's wirklich übel aus"). Blösch
fort, Fueter beinahe an Kindes Statt, Dähler nichts
als Herbringer der Vorschläge, welche Oberingenieur
und Sekretär gemacht haben, Karlen auch zum größten
Theil der Zeit sott — es ist ein sehr unheimliches Dabei«
sein. Die Sache muß ändern. Blösch muß entweder
wieder eintreten, oder aber austreten und ersetzt werden
und Fueter sollte auch veranlaßt werden, abzugeben
und sich zurückzuziehen.

Was ich mache, wenn das Armengesetz abgewiesen
würde? Die Demission eingeben, wäre sür mich das
Richtigste. Als Armendirektor wäre ich fertig, müßte
ein sieches Leben führen. Wollte ich Pfarrer werden,
fo könnte ich das unter der Regierung meiner Kollegen
noch am besten. Wollte ich dies nicht, so könnte ich wohl
die Erneuerung abwarten und mich dafür einrichten.
Aber meine Kollegen würden dies nicht zugeben. Wollen
sehen.

') Siehe die Ra men der Regierungsräte im Jahrg. 198L,
S.4«,
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16. SRat. Eifenbaftnetnweiftung ©olotftutn—
SBiel'). ©aftli, ©äftler, SBrunner, fieftmann unb ieft

per SBaftn. ©ie regierungSrätftlicfte ©infaftrt in Soup6
unb Eabriolet. ©cfjöne 3faftrt. — SSiel nicftts — ©ofo-
tfturn ©agel unb SRittageffen. ©oafte oon ©eigft, ©taatS-
feftreiber Sad, Reg.-Ratft ©dftenfer, ©eftmiblin oon
SBafel. — SlbenbS äujjerft belebt in ©olotfturn. ©ie ©rojj-
fürftin Olga unb iftr ©emaftl ftaben (ftört jufammen
im gleieften SBett gefeftlafen. ©ie Republifanet in ber
Ärone muffen weieften. SBir friegen faum ©uppe am
Slbenb. JruiteS au bleu, ©ie langweiligen ©olotfturner
Regenten. Slm SRorgen bie eibgen. Erteapoft, refp.
SBlamageWagen. ©tabsfourier Srunner wirb auSge-
fdftimpft. — Sffiunberfdftönü graubrunnen. ReligiöfeS
©efprädft jwifdften SBrunner, ©äftler unb mir. SBrunnerS
SBefenntniS: immer ßomebi gefpielt an ben SollSOer-
fammtangen, wieberftolt, betfteuert, beftätigt, trofe ©äft-
lerS SRaftnung, er folle fidft fcftämen. SlllgemeineS @e-

lädftter. Raeft SBern. —
©er Rebaftor beS Feuilleton (beS „SBunb"?) ftat

mid) bringenb erfudftt, einjufenben. 12 ©palten ju
90 feilen mit ©onorar üon gr. 96.—. ty^t feftlt eS mir

*) Die Seilftteden $etjogenbucftfee<©oIotftutn>Biel würben
foHaubiert. Da an bie Bieler Beftörben feine eintabung erfolgt
war, fanb fieft audft niemanb am Baftnftof ein. Die gefttebner
waten bet BaSlet SlatSfterr ttarl ©eigt), Bräfibent ber feftweij.
(Eentralbaftngefellfeftaft, griebr. ©eftenter, StegierungSrat »on
©olotftutn 1851—69, Simon Sad, 1805—72,1831—71 ÄantonS.
tat, 1858 ©taatSfdjteiber unb (naeft bamaligem BerfäffungSteeftt)
jugleieft KegierungSrat, 1856—61 ©taatsfeftreiber, Dr. SBilft.
©djmiblin, ateftot in Bafel, bann SWitglieb beS Direftoriums
ber SCB.

Am nämlieften Sage ftiegen in ber „Krone" bet Ätonptin;
ftart »on SBütttembetg unb feine ©emaftlin ©rogfürftin Olga
oon SRufjlanb mit ©efolge ab unb befebten 11 3immer. Dafter
bie Sutüeffebung ber Berner, bie am ©onntag morgen mit bet
Soft nady Bern fuftren. (®ef. JWittlg. ». ©taatSareftioat l>.
3. RaeSlin.)
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16. Mai. Eisenbahneinweihung Solothurn—
Biel'). Sahli, Dähler, Brunner, Lehmann und ich

per Bahn. Die regierungsröthliche Hinfahrt in Eoup»
und Cabriolet. Schöne Fahrt. — Biel nichts — Solo»
thurn Hagel und Mittagessen. Toaste von Geigy, Staats,
schreib« Lack, Reg.»Rath Schenker, Schmidli» von
Bafel. — Abends äußerst belebt in Solothurn. Die Groß»
fürftin Olga und ihr Gemahl haben (hört zusammen
im gleichen Bett geschlafen. Die Republikaner in der
Krone müssen weichen. Wir kriegen kaum Suppe am
Abend. Truites au bleu. Die langweiligen Solothurner
Regenten. Am Morgen die eidgen. Extrapost, resp.
Blamagewagen. Stabsfourier Brunner wird ausge»
schimpft. — Wunderschön!! Fraubrunnen. Religiöses
Gespräch zwischen Brunner, Dähler und mir. Brunners
Bekenntnis: immer Comedi gespielt an den Volksver»
sammlungen, wiederholt, betheuert, bestätigt, trotz Döh»
lers Mahnung, er solle sich schämen. Allgemeines Ge»

lächter. Nach Bern. —
Der Redaktor des Feuilleton (des „Bund"?) hat

mich dringend ersucht, einzusenden. 12 Spalten zu
90 Zeilen mit Honorar von Fr. 96.—. Jetzt fehlt es mir

') Die Teilstrecken Herzogenbuchsee>Solothurn>Biel wurden
kollaudiert. Da an die Bieler Behörden keine Einladung erfolgt
war, fand sich auch niemand am Bahnhof ein. Die Festredner
waren der Basler Ratsherr Carl Geigy, Präsident der schweiz.
Centralbahngesellschaft, Friedr. Schenker, Regierungsrat von
Solothurn 1851—«9, Simon Lack, 1805—72,1831—71 «antons»
rat, 1858 Staatsschreiber und (nach damaligem Verfassungsrecht)
zugleich RegierungSrat, 185S—61 Staatsschreiber, vr. Wilh.
Schmidlin, Rektor in Basel, dann Mitglied des Direktoriums
der 80S.

Am nämlichen Tage stiegen in der „Krone" der Kronprinz
Karl von Württemberg und seine Gemahlin Großfürstin Olga
von Rußland mit Gefolge ab und besetzten 11 Zimmer. Daher
die Zurücksetzung der Berner, die am Sonntag morgen mit der
Post nach Bern fuhren. (Gef. Mittlg. v. Staatsarchiv« 1>.
I. Kaeslin.)
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nur an geit. SBerwertften fonnte idft fie jefet. ©aS ift'S,
WaS mir fefttte. SBir wollen jefet feften.

Slufforberung oon granffurt*), an ben grofjen
Eongreg ju fommen. Srftalte ben Sluftrag, iftnen bie
emplabenben ©dftweijer ju nennen, greut midj ju
geften. 2öiII bamit, wenn bie Regierung einwilligt,
eine Slrmenreife oerbmben, nad) SBelgien namentlitft,
SSerbinbungen anfnüpfen mit Journalen, Beitfdjriften
ufw. SBenn SllleS burtftgefämpft ift, habe idj bie Reife
üerbient. Enorm greübe fü* midft.

©er wunberfcftöne SRai 1857!!! —
30. SRai. SBefürcfttungen. ©eit einiger $eit ^er.

fpüre ieft in meinem Sopfe ©rud, einen elaftifcften SBlei-

läppen, ber fieft auSbeftnt unb jufammenjieftt. Er maeftt
mir feinen ©eftmerj unb idft fpüre audj nieftt gerabe,
bafj er midft am ©enfen ftinbert; aber am SBolfen ftinbert
er midft, er madjt midft apatftifeft unb brütenb. Er fann
jeitweife ganj jurüdtreten, ieft fann mit entfdjieben
ganj freiem Sopf auffteften; aber fowie idft bie geber
in bie $anb neftme unb arbeite, fo ift er ba.

3eft glaubte, mein Sopf unb meine Eonftitution
ftatten SllleS aus — idft fefte, baf? eS nieftt fo ift, bafe üiel-
meftr mein Sopf jerftört Werben fann, unb meine ©e-
funbfteit geiftig ruiniert Werben fann, Wie jeber anbere
Sopf, jebe anbere ©efunbfteit. gdft ftabe baS ©efüftl,
bafj idy an einem Slbgrunb feftwebe, bafe eS bie ftödjfte
3eit fei, midft in Sldftt ju neftmen.

*) 81. dR. 191, ©. 22, 28. Sluguft 1857. Zettel an $ertn
StegietungStat Sdjenf, Direftor beS StrmenWefenS.

Der StegierungSrat erteilt Sftnen Sit ben Sluftrag, ben im
Saufe beS nädjftfünftigen SRonatS ftattfinbenben SBoftltätigfeitS-
fongref? in granffurt ju befudjen unb auf 3ftrer SReife (Belgien,
^ollanb, Deutfdjlanb unb ©eftweij) bie fieft barbietenben ©e>
legenfteiten ju benüfcen, um bie beaefttenSWerteren Slrmen- unb
SBoftltätigfeitSanftalten ju befiefttigen unb »on fonftigen in armen-
etjieftetifcftet unb atmenpflegetifcftet ipinficftt bemettenSWetten
eintitfttungen Kenntnis ju neftmen.
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nur an Zeit. Verwerthen könnte ich sie jetzt. Das ist's,
was mir fehlte. Wir wollen jetzt sehen.

Aufforderung von Frankfurt*), an den großen
Eongreß zu kommen. Erhalte den Auftrag, ihnen die
einzuladenden Schweizer zu nennen. Freut mich zu
gehen. Will damit, wenn die Regierung einwilligt,
eine Armenreise verbinden, nach Belgien namentlich,
Verbindungen anknüpfen mit Journalen, Zeitschriften
usw. Wenn Alles durchgekämpft ist, habe ich die Reise
verdient. Enorm Freude für mich.

Der wunderschöne Mai 18571 —
30. Mai. Befürchtungen. Seit einiger Zeit ver»

spüre ich in meinem Kopfe Druck, einen elastischen Blei»
läppen, der sich ausdehnt und zusammenzieht. Er macht
mir keinen Schmerz und ich spüre auch nicht gerade,
daß er mich am Denken hindert; aber am Wollen hindert
er mich, er macht mich apathisch und brütend. Er kann
zeitweise ganz zurücktreten, ich kann mit entschieden
ganz freiem Kopf aufstehen; aber sowie ich die Feder
in die Hand nehme und arbeite, so ist er da.

Ich glaubte, mein Kopf und meine Konstitution
halten Alles aus — ich sehe, daß es nicht so ist, daß viel»

mehr mein Kopf zerstört werden kann, und meine Ge»

sundheit geistig ruiniert werden kann, wie jeder andere
Kopf, jede andere Gesundheit. Ich habe das Gefühl,
daß ich an einem Abgrund schwebe, daß es die höchste
Zeit sei, mich in Acht zu nehmen.

«) R. M. 19t, S. 22. 28. August 18S7. Zettel an Herrn
Regierungsrat Schenk, Direktor des Armenwesens.

Der Regierungsrat erteilt Ihnen Tit den Auftrag, den im
Laufe des nächstkünftigen Monats stattfindenden Wohltötigkeits.
kongreß in Frankfurt zu besuchen und auf Ihrer Reife (Belgien,
Holland, Deutschland und Schweiz) die sich darbietenden Ge»
legenheiten zu benützen, um die beachtenswerteren Armen» und
Wohltätigkeitsanstalten zu besichtigen und von sonstigen in armen»
erzieherischer und armenpflegerischer Hinsicht bemerkenswerten
Einrichtungen Kenntnis zu nehmen.
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3d) will ftoffen, bafe bie ©adfte üorübergeftt, bafe ieft

wieber ganj frei werbe. — ©ie SBarnung aber Werbe
idft nieftt oetgeffen. Es gilt ju üiel.

30. SRai. SRorgen ift SBfingften! mir eftebem ber
liebfte, feftönfte gefttag. „Sichter SBater, ber baS ßeben
allen ©eiftern ftaft gegeben" ufw. tönt mir bureft §erj
unb ©emütft. Slber eS ift fo oiel gerftreuung, f0 oiel
Entfrembung, bafe einem bie gefte nieftt meftr mit ber
gülle, bem ©egen naften, wie bieS bort gefefteften ift,
Wo id), bie anbern üorbereitenb, midft felbft üor-
bereitete.

©ie erfte Sßfingftprebigt ta Saupen feftrieb idft Wetaenb

— alfo war mein §erj ergriffen üon bem grofeen
©eftritt. SBie man beWunbernb üor ber Ratar in iftrer
Sßradftt fteftt, fo ftanb idft hewunbernb üor ber ^errlitft-
feit, Weldfte ©otteS ©eift ausbreitet in ben $erjen
unb ©emütfter ber SRenjciften, Sleft, wer ift fo glüeflieft,
fo feiig in ber ibeellen Eingebung, wer liegt wie
ein aftnenber Snabe unter biefem fdftönen, blauen
§immel, wer taudftt im ©eifte tief unter in bie reine,
htjftallifefte ©eifteSflutft, Wer rufet wetaenb bie allgütige
SBaterftanb, Wer ift fein Sinb, glüdlidft unb feiig fein
Sinb! ©eftöne ©tunben, biefe geierftanben, wo man
fidft fo rein als ©eift füftlt uttb üergifet, bafe man Wieber
ben SBerg ftinunter mufe. §ätte mir in foldften ©tunben
audft grofee, feftöne ^jütten gebaut. Slber balb maftnte eS

jum iperuntergeften, in beS SebenS Sftal, um nieftt ju
fagen gammertftal, unb betrübt unb gebrüdt fieftt man
burdt) bie Rebel ftinauf ju ber fonnigen §öfte, mo man
fo glüdlidft War.

Sldft Sater! 3<ft &ta ein SBilgrim auf Erben — nimm
betn ©efefe, nimm beinen ©eift nieftt üon mir.

14. ^uni. SRein SopfWeft ift nodft nieftt ganj üer-
gangen; aber entWeber ift eS unbebeutenb ober idft bin
fefton baran gewöftnt. geft benfe, baS SBaben in ber
frifdften Slare Werbe etwas ftelfen.
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Ich will hoffen, daß die Sache vorübergeht, daß ich
wieder ganz frei werde. — Die Warnung aber werde
ich nicht vergessen. Es gilt zu viel.

30. Mai. Morgen ist Pfingsten! mir ehedem der
liebste, schönste Festtag. „Lichter Vater, der das Leben
allen Geistern hast gegeben" usw. tönt mir durch Herz
und Gemüth. Aber es ist so tiiel Zerstreuung, so viel
Entftemdung, daß einem die Feste nicht mehr mit der
Fülle, dem Segen nahen, wie dies dort geschehen ist,
wo ich, die andern vorbereitend, mich selbst vor»
bereitete.

Die erste Pfingstpredigt in Laupen schrieb ich weinend
— also war mein Herz ergriffen von dem großen
Schritt. Wie man bewundernd vor der Natur in ihrer
Pracht steht, so stand ich bewundernd vor der Herrlich»
keit, welche Gottes Geist ausbreitet in den Herzen
und Gemüther der Menschen. Ach, wer ist so glücklich,
so selig in der ideellen Eingebung, wer liegt wie
ein ahnender Knabe unter diesem schönen, blauen
Himmel, wer taucht im Geiste tief unter in die reine,
krystallische Geistesfluth, wer küßt weinend die allgütige
Vaterhand, wer ist sein Kind, glücklich und selig sein
Kind! Schöne Swnden, diese Feierstunden, wo man
sich so rein als Geist fühlt und vergißt, daß man wieder
den Berg hinunter muß. Hätte mir in solchen Swnden
auch große, schöne Hütten gebaut. Aber bald mahnte cs

zum Heruntergehen, in des Lebens Thal, um nicht zu
sagen Jammerthal, und betrübt und gedrückt sieht man
durch die Nebel hinaus zu der sonnigen Höhe, wo man
so glücklich war.

Ach Vater! Ich bin ein Pilgrim auf Erden — nimm
dein Gesetz, nimm deinen Geist nicht von mir.

14. Juni. Mein Kopsweh ist noch nicht ganz ver»

gangen; aber entweder ist es unbedeutend oder ich bin
schon daran gewöhnt. Ich denke, das Baden in der
frischen Aare werde etwas helfen.
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©rief oon Efterbuliej5) betr. baS Slmtengefefe.

©eftr anerfennenb, unb bann feine ©teilung auseinander-

fefeenb. 93m nieftt feiner SReinung.

Srief üon SRittermaier mit ben Rummern ber
„©emtania", worin er meine Slrbeiten rejenfiert. Ebenfalls

feftr günftig.
©rief oon ber SBerlagSftanblung ber Beitfcftrift für

beutfeftes ©täbte- unb ©emeinbe-SBefen (©romil-
jed & ©öftne, granffurt a. D.) mit ^ufenbung beS SRai-

fteftes, Worin ein SluSjug aus bem Referat üon Efterbuliej
in bem „Journal des Economistes" nebft Sritif üon
Efterbuliej. 3ugleid) Slufforberung, SRitarbeiter ju
werben. Jgjabe gefeftrieben, SBereitwilligfeit auSgebrüdt,
weitere SRittfteitangen erWartenb.

Sin SangloiS ,,©ufour-93anfett" geliefert. gft nieftt
übel geratften.6)

©tänberatft üom guni 9—13. Ratififation beS SBer-

trageS in SBetreff ReuenburgS. SBürbe in bie Sommif •

fion jur SBrüf ung beS SBubgetS unb beS ©efeftäf ts-
bericftteS bes SBunbeSratfteS gewäftlt.

©rofeer Ratft auf 22. guni einberufen, unb jwar
auf meinen Slntrag bei Eiben einberufen. SBill mieft
jefet ernftlidft oorbereiten, benn eS wirb eine fteifee ©eftlacftt
abfefeen. gtft ftoffe, mit Eftren barauS fterüorjugeften.

9. Sluguft. 3&>ei Monate üorbei — üiel üorbei!
Slrmengefefe. gn ben lefeten 8 Jagen unb Rädftten

oor Einberufung beS ©r. RatfteS tüdjtig gearbeitet.
SBar überjeugt, bafe id) meinen ©egnern werbe ju fdjaffen

madjen. ©er ©rofee Ratft fam, am 23ten Slrmengefefe

auf ber 2ugeSorbmmg, ieft war ruftig unb oorbeeei-
tet. ©ie ©timmung fritifdft, eine Slnjaftl unferer Seute
efter entfdftloffen, auf irgenb eine SBetfe ju üerfeftieben,

«) Ant. Eli«5e Cherbuliez. 1797—1859, Brof. in Süricfj. ffi. 3.
«. SRittetmaiet, 1787—1867, B">f- in fceibelbetg.

•) gut baS feftweij. geftalbum, f. geftfcftrift Langlois 1931
bon Dr. SR. SBibmann, ©. 23.

— 95 -
Brief von Cherbuliez^) betr. das Annengesetz.

Sehr anerkennend, und dann seine Stellung auseinander«
setzend. Bin nicht seiner Meinung.

Brief von Mittermaier mit den Nummern der
„Germania", worin er meine Arbeiten rezensiert. Eben«

falls sehr günstig.
Brief von der Verlagshandlung der Zeitschrift für

deutsches Städte» und Gemeinde»Wesen (Trowil»
zeck «à Söhne, Frankfurt a. O.) mit Zusendung des Mai»
Heftes, worin ein Auszug aus dem Referat von Cherbuliez
in dem „^«urnk.1 à«s Loonomistss" nebst Kritik von
Cherbuliez. Zugleich Aufforderung, Mitarbeiter zu
werden. Habe geschrieben, Bereitwilligkeit ausgedrückt,
weitere Mittheilungen erwartend.

An Langlois „Dufour»Bankett" geliefert. Ist nicht
übel gerathen.«)

Ständerath vom Juni 9—13. Ratifikation des Ver»
träges in Betreff Neuenbürgs. Wurde in die Kommis»
sion zur Prüfung des Budgets und des Geschäfts»
berichtes des Bundesrathes gewählt.

Großer Rath auf 22. Juni einberufen, und zwar
auf meinen Antrag bei Eiden einberufen. Will mich
jetzt ernstlich vorbereiten, denn es wird eine heiße Schlacht
absetzen. Ich hoffe, mit Ehren daraus hervorzugehen.

9. August. Zwei Monate vorbei — viel vorbei!
Armengesetz. Jn den letzten 8 Tagen und Nächten

vor Einberufung des Gr. Rathes tüchtig gearbeitet.
War überzeugt, daß ich meinen Gegnern werde zu schaf»

fen machen. Der Große Rath kam, am 23ten Armen»
gesetz auf der Tagesordnung, ich war ruhig und vorbecei»
tet. Die Stimmung kritisch, eine Anzahl unserer Leute
eher entschlossen, auf irgend eine Weise zu verschieben,

') änt. «üse« «norbulis?. 1797—1869, Prof. in Zürich. K. I.
«. Mittermaier, 1787—1867, Prof. in Heidelberg.

-) Für das schweiz. Feftalbum, s. Festschrift Ingioi» 1931
von vr. M. Widmann, S. 23.
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als einzutreten, gd) ftielt meinen Eingangsrapport,
4 ©tunben lang. Racftfter Würbe ahgebroeften unb bie
©isfuffion auf ben anbern ©ag oertagt. ©er Erfolg
meines Rapportes war bebeutenb. ©ie äweifefljaften
Würben feft unb entftftieben. RadftmittagS erftolte idft
midft mit Segelfeftub mit einigen ©roferätften bn
„innern SBab". Am anbern Sag ©isfuffion. §auptgegner
©onjenbadft, o. SBerbt, ©tettler, Sauterburg7); aber alle
miteinanber fcftWaeft. Um 2 Uftr würbe bie ©isfuffion
beenbet unb ber ©dftluferapport auf ben britten ©ag oer-
fpart. gefet ein ©pajiergang, bann Slrbeit bie ganje
Raeftt bis SRorgenS 4 Uftr. Um 8 Uftr ©dftluferapport,
audft er bauette 3 ©tunben lang, geft beftielt bie Sluf-
merffamfeit.

Slbftimmung: Eintreten 119
Rieftteintreten 72

Sllfo Sieg mit 47 ©timmen! ein gröfeereS SReljr, als
irgenb gemanb, ieft felbft, erwartet ftatte — ber „Dberl.
Slngeiger" ftatte üon 6 ©timmen gefprodften, auf Weldfte
idft jäftle — unb ein erfämpfteS, erobertes SReftr! ©ie
jweite grofee ©dftladftt war gefdftlagen unb glänjenber
gewonnen als bie erfte!

10. Run fragte eS fid), ob man mit ber artifelweifen
SBeratftung fortfaftren wolle ober nieftt. Sefdftloffen, am
SRontag ben 27. fortjufaftren. ©ieS gefeftaft. Slrtifel-
Weife SSeratftung, SBeratftung beS Reg. RatfteS über bie
erfteblidft erflärten Slenberungen, ©dftluferebaltion: Enb-
lieft am 28. guni. —

SReine ©efunbfteit wieber ftergeftellt, baS Sopf-
Weft üorbei. SBeife, Wofter eS fam unb fommt. ES finb
bie belletriftifcften Slrbeiten, bie Slrbeiten, wo meine
Sßftantafte arbeiten mufe, Weldje biefeS Sopfweft fterbei«
gefüftrt ftaben. SBerftanbeSarbeiten, fie feien noeft fo

') Dr. Slug. ». ©onjenbaeft f. ©.56, ». SBerbt, ©.65, eb.
g. m. ©tettlet, ©. 61 beS Safttg. 1982; S. Sautetbutg, Safttg.
1930, ©. 105 f.
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als einzutreten. Ich hielt meinen Eingangsrapport,
4 Swnden lang. Nachher wurde abgebrochen und die
Diskussion auf den andern Tag vertagt. Der Erfolg
meines Rapportes war bedeutend. Die Zweifelhaften
wurden fest und entschieden. Nachmittags erholte ich
mich mit l Kegelschub mit einigen Großräthen im
„innern Bad". Am andern Tag Diskussion. Hauptgegner
Gonzenbach, v. Werdt, Stettler, Lauterburgs; aber alle
miteinander schwach. Um 2 Uhr wurde die Diskussion
beendet und der Schlußrapport auf den dritten Tag ver>

fpart. Jetzt ein Spaziergang, dann Arbeit die ganze
Nacht bis Morgens 4 Uhr. Um 8 Uhr Schlußrapport,
auch er dauerte 3 Swnden lang. Ich behielt die Auf«
merksamkeit.

Abstimmung: Eintreten 119
Nichteintreten 72

Also Sieg mit 47 Stimmen! ein größeres Mehr, als
irgend Jemand, ich selbst, erwartet hatte — der „Oberl.
Anzeiger" hatte von 6 Stimmen gesprochen, aus welche
ich zähle — und ein erkämpftes, erobertes Mehr! Die
zweite grohe Schlacht war geschlagen und glänzender
gewonnen als die erste!

10. Nun fragte es sich, ob man mit der artikelweisen
Berathung fortfahren wolle oder nicht. Beschlossen, am
Montag den 27. sortzusahren. Dies geschah. Artikel»
weise Berathung, Berathung des Reg. Rathes über die
erheblich erklärten Aenderungen, Schlußredaktion: End»
lich am 28. Juni. —

Meine Gesundheit wieder hergestellt, das Kopfweh

vorbei. Weiß, woher es kam und kommt. Es sind
die belletristischen Arbeiten, die Arbeiten, wo meine
Phantasie arbeiten muß, welche dieses Kopfweh
herbeigeführt haben. Verstandesarbeiten, sie seien noch so

') vr. Aug. v. Gonzenbach s. S.66. v. Werdt, S. 66. «d.
F. R. Stettler. S. 61 des Jahrg. 1982; L. Lauterburg, Jahrg.
1930. S. 106 f.
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Oiel, nodft fo anftaltenb — tftun mir nicftts; aber belle-
triftifcfte, poetifefte Slrbeiten — biefe neftmen mid)
tüefttig fter.

Sltmengefefe unb SBürgerfrone. A propos, ber
„$anbetecouriei?/ in SBiel Wibmet mir in einem Seit-
artifel eine SBürgerfrone. Sr freut fieft beS RadjrüdenS
tüefttiger Sräfte, bie mit ftarfer $anb baS ©teuer beS

©emetawefenS führen ftelfen. Er lobt bie ©türme,
Emotionen unb Dppofitionen, weil fie bie emporftre-
benben ©eifter läutern unb bie ©preuer üon ben Renten
ftanben. SBer eS aueft gerabe fein möge, ber üor Wenigen
gaftren, als bie fcftwierige ©teile eines RegierungS-
mitgliebeS ju befefeen gewefen, bie Stufmerffamfeit beS

bernifeften ©rofeen RatfteS auf ben jungen SBfarrer in
©eftüpfen gelenft, er habe einen fcftarfen SBIid geftabt in
ber SBeurtfteilung eines SRanneS u. f. w. „©efteften Wir
unS", feftliefet ber „§anbelScourier", „bafe ber SRann nieftt
wenig beiträgt, bie Hoffnungen ju rechtfertigen, Weldfte

man oon ben nunmeftr Wieber auferftanbenen grei-
finnigen ber 30ger unb 40ger gaftre auf bie gortbauer
ber Seitung ber ©taatSangelegenfteiten in iftrem ©inne
woftl mit Reeftt fefeen fann. ©em SBerbienfte feine Srone."

Sleftnlicft, Wie ber „^anbelScourier" fcfireibt, ftaben mir
SBiele gefprodften. ©ie greifinnigen finb jufrieben mit
mir, ein folcfteS ftatte iftnen gefeftlt, etc. etc.

gm SJtai 1855 fyabe idft ju arbeiten angefangen unb
im guli 1857 eine SBürgerfrone! ©aS ift ja SllleS, WaS man
üernünfttger SBeife wünfdften fann. geft fürdftte nur,
bafe bie fo fcftnell eroberte Srone nieftt minber feftnell
mir auf ben ©atteltaopf fallen mödftte. ©od)! erfdjwinbelt
ift fie nid)t, bureft Eoquetterie unb ©dftmeidftelei erworben
ift fie nieftt — eS ift reblidj erarbeitet. UebrigenS Waltet
über ber ©ad)e ein gutes ©efdftid! gdft bin ruftiger, weil
ieft glaube, bah ein |>err über ber ©adtje waltet!

©eit bem geftftellen beS SlrmengefefeeS in ben ©e-
meinben aller ©egenben Rumor, b. ft. ftilleS

Smrt »etnet Xafd)fniud) 1938 7
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viel, noch so anhaltend — thun mir nichts; aber belle»

triftische, poetische Arbeiten — diese nehmen mich
tÄchtig her.

Armengesetz und Bürgerkrone. ^ pwxos, der
^Handelscouner^ in Biel widmet mir in einem Leit>
artikel eine Bürgerkrone. Er fteut sich des Nachrückens
tüchtiger Kräfte, die mit starker Hand das Steuer des
Gemeinwesens führen helfen. Er lobt die Stürme,
Emotionen und Oppositionen, weil sie die emporstre»
benden Geister läutern und die Spreuer von den Kernen
stäuben. Wer es auch gerade sein möge, der vor wenigen
Jahren, als die schwierige Stelle eines Regierungs»
Mitgliedes zu besetzen gewesen, die Aufmerksamkeit des
bernischen Großen Rathes auf den jungen Pfarrer in
Schüpfen gelenkt, er habe einen scharfen Blick gehabt in
der Beurtheilung eines Mannes u. s. w. „Gestehen wir
uns", schließt der „Handelscourier", „daß der Mann nicht
wenig beiträgt, die Hoffnungen zu rechtfertigen, welche
man von den nunmehr wieder auferstandenen Frei»
sinnigen der 3l)ger und 40ger Jahre auf die Fortdauer
der Leitung der Staatsangelegenheiten in ihrem Sinne
wohl mit Recht setzen kann. Dem Verdienste seine Krone."

Aehnlich, wie der „Handelscourier" schreibt, haben mir
Viele gesprochen. Die Freisinnigen sind zufrieden mit
mir, ein solches hatte ihnen gefehlt, etc. etc.

Jm Mai 1855 habe ich zu arbeiten angefangen und
im Juli 1857 eine Bürgerkrone Das ist ja Alles, was man
vernünftiger Weise wünschen kann. Ich fürchte nur,
daß die so schnell eroberte Krone nicht minder schnell
mir auf den Sattelknopf fallen möchte. Doch erschwindelt
ist sie nicht, durch Coquetterie und Schmeichelei erworben
ist sie nicht — es ist redlich erarbeitet. Uebrigens waltet
über der Sache ein gutes Geschick! Ich bin ruhiger, weil
ich glaube, daß ein Herr über der Sache waltet!

Seit dem Feststellen des Armengesetzes in den Ge»
meinden aller Gegenden Rumor, d.h. Mes

«enei Berner Taschenbuch ISSS



©äubern, Slbfcftieben oon Einfafeen, Sluffünbung oon
SBoftmtngen u. f. w. Oppofition oerftummt, ba unb bort
böswillige Reaftion; Werben iftr fdjon SReifter wetben.

gelbjugSplan entworfen unb Sfbjutanten befteüt, aueft
bie Reüue eingejagt, ©ie SBoItjieftungSüerorbnung foll
jefet fefton entfefteiben, alles Rötftige barin enthalten,
bamit auf 1. ganuar begonnen werben fönne, bie
Eompltatentärarbeiten finb oerteilt:

©efefe über Efteetafprutft Sarrer, ©r. R.
©efefe über EinjugSgelber ieft

SßerpflegungSreglement ©feller
©tataten ©parfaffe Summer, §lfr.
©tataten Sranfenfaffe Reber, ©r. R.
©tataten Slrmeninfpeftor SSogt, §.

Stuf 24. Sluguft alle Reg. ©tattftalter einberufen, um
iftnen bie SBoIljieftungSüerorbnung üorjulegen, etafteit-
litfte Slnwenbung ju empfeftlen.

Radft bem Slrmengefefe tarn üom 5.—15. guli bas

eibgenöffifdfte greifeftiefeen in SBern. SBar im
EmpfangS-Eomite, habe empfangen SBtatertftur, ©anft
©allen, Slppenjell, Bug; entlaffen 3üricftf ©eftWftj,
©raubünben. SBnnberüoIle ©age. ©djleife jum ©e-
bäefttais aufbewaftrt. SRadftte baS geft üon Sl—3 mit.
Einmal gerebneret üon ber ©ribüne. — ©t. ©allen
©öttijdftaft angeboten, angenommen. —

Slrbeit üollauf! SRetae Slrbeiten für bie Slrmen-
gefefegebung, gufammenfunft ber Reg. ©tattftalter, bie
Slrbeiten für SangloiS, bem SBogen auf SBogen geliefert
Werben mufe, bie ©ifeungen, bie ©efdftäfte laufenber
SBerWaltung, bie gnbuftrie-Sifeungen — ©ott fei ©anf
ift mein Sopf unbefdjmert, ©efunbfteit gut, nut ben
Slugen tftut ber Ratftfaal Weft.

Reife nadft SReiringen üom 26.—29. guli mit
©ubs unb Riggenbadft. Reidftenbaeft, ©iefebadft. Sßradjt-
üolIeS SSetter! SBunberfcftön!

Säubern, Abschieben von Einsaßen, Aufkündung von
Wohnungen u. s. w. Opposition verstummt, da und dort
böswillige Reaktion; werden ihr schon Meister werden.

Feldzugsplan entworfen und Adjutanten bestellt, auch
die Revue angesagt. Die Vollziehungsverordnung soll
jetzt schon entscheiden, alles Nöthige darin enthalten,
damit auf 1. Januar begonnen werden könne, die

Complimentärarbeiten sind verteilt:
Gesetz über Eheeinspruch Karrer, Gr. R.
Gesetz über Einzugsgelder ich

Verpflegungsreglement Gfeller
Statuten Sparkasse Kummer, Hlfr.
Statuten Krankenkasse Reber, Gr. R.
Statuten Amleninspektor Vogt, H.

Auf 24. August alle Reg. Statthalter einberufen, um
ihnen die Vollziehungsverordnung vorzulegen, einheit-
liche Anwendung zu empfehlen.

Nach dem Armengesetz kam vom 5.—15. Juli das

eidgenössische Freischießen in Bern. War im
Empfangs-Comitö, habe empfangen Winterthur, Sankt
Gallen, Appenzell, Zug; entlassen Zürich, Schwyz,
Graubünden. Wundervolle Tage. Schleife zum Ge»

dächtnis aufbewahrt. Machte das Fest von A—Z mit.
Einmal geredneret von der Tribüne. — St. Gallen
Göttischaft angeboten, angenommen. —

Arbeit vollauf! Meine Arbeiten für die Armen-
gesetzgebung, Zusammenkunft der Reg. Statthalter, die
Arbeiten sür Langlois, dem Bogen auf Bogen geliefert
werden muß, die Sitzungen, die Geschäfte laufender
Verwalwng, die Industrie-Sitzungen — Gott sei Dank
ist mein Kopf unbeschwert, Gesundheit gut, nur den
Augen thut der Rathsaal weh.

Reise nach Meiringen vom 26 —29.Juli mit
Dubs und Riggenbach. Reichenbach, Gießbach. Prachtvolles

Wetter! Wunderschön!
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l.©ecember. SRein 35ter ©eburtstag. — gdft
fefte jurüd auf baS, was bie Eftronif oon meinem 34ten
©eburtstag fagt.

SRein SEßunfeft War, baS 34. gaftr möge fidft mit feiner
Stafgabe bewäftren. Es ftat'S getftan! reteftlidft getftan.
Slm 1. ©ec. 1856 war ber ©rofee Ratft noeft oon ber
Slrmenreform unbeftelligt unb am 1. ©ec. 1857 ift Slrmen-
gefefe, RieberlaffungSgefefe, Slrmenpflegegefefe beratften
unb in Sraft gefefet. $ur Einfüftrung ber Reform ift
SllleS üorbereitet. SreiSfdjretben unb 93erorbnungen er-
laffen, gnftrufttonen ertfteilt, gnfpeftoren gewäftlt,
Reglement bearbeitet, Etat aufgenommen — furj
SllleS marfd)ierte im ©tarmfdftritt.

Slber wenn idft fteute üor einem gaftr geglaubt, baS
bamalS beüorfteftenbe gaftr fei baS entfcftetbenbe, fo
mufe ieft fteute fagen, eS ftat allerbingS manefteS entfdftie-
ben, aber bie ^auptfadfte Wirb fieft in biefem gaftr ent-
fdjeiben.

ES ift baS SBaftljaftr, nädftften SRai ift bie SlmtSbauer
ausgelaufen.

28. ©aS gaftr geftt feinem Enbe entgegen, id) weife
nieftt reeftt, ob ieft mieft noeft einmal fammeln fann,
beüor baS neue gaftr anbridftt. SBaS baS fnt ein Seben

ift! SBie ganj anberer Slrt, als baS ftille, ruftige, nad)
innen gefeftrte Sßfarrerleben! ©raufeen in ©dftüpfen faft
idft bie SBelt fieft bewegen, ftanb, faft ju, unb lernte aus
ber ©tage SBewegung, auS bem fleinften Ereignis, geft
Würbe ein tiefes, ftilleS SBaffer, in bem fidft Ufer unb
§immel fpiegelten. gefet bin idft felbft mitten ta ber
Sewegung, jefet brefte ieft mieft felbft in immer wedftfelnber
SBewegung, idft fann nieftt meftr fülle fteften, nidjt meftr
betradftten, nieftt meftr ber SRenfeften ©ftun unb ©reiben
beobaeftten, ber SBögel giug, ber dü&olten ©ang ergrün-
ben — beS §anbelnS, beS unauSgefefeten .ftanbetaS
fdt)Were SBucftt liegt auf mir. ©eiten ober eigentlich, nie
meftr ein Slugenblid, eine ©tunbe, wo idft, ungeftört üon
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I.December. Mein 35ter Geburtstag. — Ich
sehe zurück auf das, was die Chronik von meinem 34ten
Geburtstag sagt.

Mein Wunsch war, das 34. Jahr möge sich mit seiner
Aufgabe bewähren. Es hat's gethan! reichlich gethan.
Am 1. Dec. 1856 war der Große Rath noch von der
Armenreform unbehelligt und am 1. Dec. 1857 ist Armen«
gesetz, Niederlassungsgesetz, Armenpflegegesetz berathen
und in Kraft gesetzt. Zur Einführung der Reform ist
Alles vorbereitet. Kreisschreiben und Verordnungen er«
lassen, Instruktionen ertheilt, Inspektoren gewählt,
Reglement bearbeitet, Etat aufgenommen — kurz
Alles marschierte im Swrmschritt.

Aber wenn ich heute vor einem Jahr geglaubt, das
damals bevorstehende Jahr sei das entscheidende, so

muß ich heute sagen, es hat allerdings manches entschie«

den, aber die Hauptsache wird sich in diesem Jahr ent«

scheiden.
Es ist das Wahljahr, nächsten Mai ist die Amtsdauer

ausgelaufen.
28. Das Jahr geht seinem Ende entgegen, ich weiß

nicht recht, ob ich mich noch einmal sammeln kann,
bevor das neue Jahr anbricht. Was das für ein Leben
ist! Wie ganz anderer Art, als das stille, ruhige, nach
innen gekehrte Pfarrerleben! Draußen in Schüpfen sah

ich die Welt sich bewegen, stand, sah zu, und lernte aus
der Dinge Bewegung, aus dem kleinsten Ereignis. Ich
wurde ein tiefes, stilles Wasser, in dem sich Ufer und
Himmel spiegelten. Jetzt bin ich selbst mitten in der
Bewegung, jetzt drehe ich mich selbst in immer wechselnder
Bewegung, ich kann nicht mehr stille stehen, nicht mehr
betrachten, nicht mehr der Menschen Thun und Treiben
beobachten, der Vögel Flug, der Wolken Gang ergrün»
den — des Handelns, des unausgesetzten Handelns
schwere Wucht liegt auf mir. Selten oder eigentlich nie
mehr ein Augenblick, eine Swnde, wo ich, ungestört von
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ber Entfdfteibung wartenber gragen, auSrütjen, ganj
auSruften fonnte! Ein geftefeteS SBilb. ©ag unb Racftt
— fo fomme ieft mir oor!

SBie Oiel ift im üerftaffenen gaftre an mir üorfiber
gegangen! SBerbe mieft faum an SllleS erinnern fönnen:

ganuar — ©tänberatft unb SBräparatiouen
gebruar — Slrmengefefe. I. SBeratftung
SRärj — RiebetlaffungS-@efefe im RegierungS-

ratft
Slpril — ©rofeer Ratft. SBefpredftungen
SRai — Rieberl. ©efefe im RegierungSratft
guni — Slrmengefefe. II. SBeratftung. ©tänbe¬

ratft
guli — ©dftüfeenfeft. Einberufung ber Reg.

©tattftalter
Sluguft — Slrmengefefe. SBollj. SBerorbnung.

granffurt
©eptember — Rfteta, ^ollanb, SBelgien, granfreitft
Dftober — ©alluS S8ercfttalb-©aufe8). ©penb- u.

Sranfenfaffe-Statat
Rooember — Rieberl. ©efefe üor bem ©r. Ratft.

SBeginn ber Slgitation
©ecember — SßerpflegungS-Reglement, ©tänbe¬

ratft, SBefcftwerben, Slnfragen,
Singriffe. SBeginnenber Sampf.

SBie Wirb baS in ben entfpredjenben SRonaten beS

nädftften gaftreS auSfeften? ©ott weife eS!
geft bin gerüftet. geft ftabe in fteifeem ©ebet diüd-

fpraefte genommen mit bem, ber beS SRenfcften mäcfttige
Sraft unb ©tärfe ift. gd) habe mit iftm gerungen, Wie

gafob. gd) habt ben Seid) feft in bie Hanb genommen,
geft ftabe SRofiS ©efeftieftte, unfereS Herrn SeibenS-
gefeftieftte in meine ©eele gerufen, gdft ftabe eine Sift-

nung, wie eS iftm in ©etftfemane ju SRutfte War, als er

') * 4. Suli 1857, f 19. gebr. 1858.
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der Entscheidung wartender Fragen, ausruhen, ganz
ausruhen könnte! Ein gehetztes Wild. Tag und Nacht
— so komme ich mir vor!

Wie viel ist im verflossenen Jahre an mir vorüber
gegangen! Werde mich kaum an Alles erinnern können:

Januar — Ständerath und Präparatiouen
Februar — Armengesetz. I.Berathung
März — Niederlassungs»Gesetz im Regiemngs»

rath
April — Großer Rath. Besprechungen
Mai — Niederl. Gesetz im Regierungsrath
Juni — Armengesetz. II. Berathung. Stände«

rath
Juli — Schützenfest. Einberufung der Reg.

Statthalter
August — Armengesetz. Vollz. Verordnung.

Frankfurt
September — Rhein, Holland, Belgien, Frankreich
Oktober — Gallus Berchtold-Taufe'). Spend» u.

Krankenkasse»Statut
November — Niederl. Gesetz vor dem Gr. Rath.

Beginn der Agitation
December — Verpflegungs»Reglement, Stände»

rath, Beschwerden, Anfragen, An»

griffe. Beginnender Kampf.
Wie wird das in den entsprechenden Monaten des

nächsten Jahres aussehen? Gott weiß es!
Ich bin gerüstet. Ich habe in heißem Gebet Rück»

spräche genommen mit dem, der des Menschen mächtige
Kraft und Stärke ift. Ich habe mit ihm gerungen, wie
Jakob. Ich habe den Kelch fest in die Hand genommen.
Ich habe Mosis Geschichte, unseres Herm Leidens»
geschichts in meine Seele gemfen. Ich habe eine Ah»

nung, wie es ihm in Gethsemane zu Muthe war, als er

-) * 4. Juli 1867, 1- 19. Febr. 1868.
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betete unb feine günger feftliefen. geft ftabe barin
gefunben unb Werbe barin finben SllleS, WaS ieft nötftig
ftaben Werbe. Er — baS Sidftt unb SBaftrfteit unb baS

Seben — Wie ein ©ieb gefangen, üon ber SBerfammlung
leibenfeftaftlidjer ©egner üerftört, üom günger üerratften,
oon ben greünben üerleugnet, mit falfdjen Stufen um-

Sieben,
üerladjt, oerfpottet, mifeftanbelt, anS Sreuj ge-

cftlagen! Reicfte Ouelle äcftten SRutfteS, grofeer ©elbft«
oerleugnung, ausftarrenber Ergebung.

geft bin auf SllleS gefafet unb werbe mieft auf SllleS

faffen. geft bin barauf gefafet, bafe bie „SBürgerfrone",
womit midft baS SBort beS ©ageS fcftmüdte, mir jur blutigen

©ornenfrone wetbe, barauf gefafet, bafe man midft
oerbammen unb üerftofeen wirb.

gn ©otteS Ramen.

gftm befaftl ieft'S an üor brei gaftren um biefe ßett, als
oon meiner SBerufung inS Slmt bie Rebe War, iftn, ben
SUlmädfttigen unb Slllwiffenben, bat idft, bie Serufung ju
ftinbern, wenn fie nieftt ju beS SBolfeS SBoftl fein würbe
— iftm oertraue idft. ©ein SBille gefdftefte! Stafricftttg
bete idft, bafe, wenn mein SBleiben ju beS SBolfeS SBoftl
nieftt gereidftt, fo möge er mid) Wieber aufneftmen ta
feine ftille Hütte!

ga, ftefte feft, mein Herj! Radftt wirb über bid) fterein-
breeften, ©efaftren werben bid) umgeben — benle an
©aüib unb ftefte feft! „Ob idj fefton wanberte int finftern
©ftal, fo fürdfttc id) mieft boeft nieftt, benn bu bift bei
mir! ©ein ©teden unb Stab tröften midft!" ©o lautet
ber ©prudft meiner SebenScftronif, er foll SBaftrfteit
merben.

©o, ©ott, üerlafe midft nieftt in ben finftern Rädftten!
geft ftabe fefton jefet ein feftwereS Seben. ©roftungen,
gegen mein Seben geridjtet, Slagen unb SBerwünfdftun-
gen über mieft auSgeftofeen, Singriffe üon üielen Seiten,
ein SBerg üon ©efeftäften, ben idt) faum bewältige, Sße-
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betete und seine Jünger schliefen. Ich habe darin ge«

funden und werde darin finden Alles, was ich nöthig
haben werde. Er — das Licht und Wahrheit und das
Leben — wie ein Dieb gefangen, von der Versammlung
leidenschaftlicher Gegner verhört, vom Jünger verrathen,
von den Freunden verleugnet, mit falschen Zeugen um»
geben, verlacht, verspottet, mißhandelt, ans Kreuz ge«
schlagen! Reiche Quelle ächten Muthes, großer Selbst«
Verleugnung, ausharrender Ergebung.

Ich bin auf Alles gefaßt und werde mich auf Alles
fassen. Ich bin darauf gefaßt, daß die „Bürgerkrone",
womit mich das Wort des Tages schmückte, mir zur bluti«
gen Dornenkrone werde, darauf gefaßt, daß man mich
verdammen und verstoßen wird.

Jn Gottes Namen.

Ihm befahl ich's an vor drei Jahren uni diese Zeit, als
von meiner Berufung ins Amt die Rede war, ihn, den
Allmächtigen und Allwissenden, bat ich, die Berufung zu
hindern, wenn sie nicht zu des Volkes Wohl sein würde
— ihm vertraue ich. Sein Wille geschehe! Aufrichtig
bete ich, daß, wenn mein Bleiben zu des Volkes Wohl
nicht gereicht, so möge er mich wieder aufnehmen in
seine stille Hütte!

Ja, stehe fest, mein Herz! Nacht wird über dich herein«
brechen, Gefahren werden dich umgeben — denke an
David und stehe fest! „Ob ich schon wanderte im finstern
Thal, so fürchte ich mich doch nicht, denn du bist bei
mir! Dein Stecken und Stab trösten mich!" So lautet
der Spruch meiner Lebenschronik, er soll Wahrheit
werden.

So, Gott, verlaß mich nicht in den finstern Nächten!
Ich habe schon jetzt ein schweres Leben. Drohungen,
gegen mein Leben gerichtet, Klagen und Verwünschun«
gen über mich ausgestoßen, Angriffe von vielen Seiten,
ein Berg von Geschäften, den ich kaum bewältige, Be«
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fürefttangen feftwerer Slrt für bie nädftfte ßett — nie in
meinem Sehen war mir ein Slmt fo furdjtbar fdjwer.

©ott Sob unb ©anf, bafe meine ©efunbfteit nodft aus-
ftält! greilidj eine 3eitlang bokbet feftr bebeutenbeS

Sopfweft, aber jefet wieber oerfdjwunben. ©ott Sob
unb ©anf, bah mein ©emütft fieft nieftt oerftaftert unb
lidfttem, freunblieftem ©onnenfdftein wieber jugänglieft ift.
©ott Sob unb ©anf, bafe aud) öfonomifeft baS gaftr
orbentlidft abgelaufen ift! Habe ©anf, SBater im Htatmel,
für biefe reidften ©aben unb fei mit unS audft im fommen-
ben gaftre — im gaftre 1858! Staten, Staten!!
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fürchtungen schwerer Art für die nächste Zeit — nie in
meinem Leben war mir ein Amt so furchtbar schwer.

Gott Lob und Dank, daß meine Gesundheit noch aus»

hält! Freilich eine Zeitlang wieder sehr bedeutendes

Kopfweh, aber jetzt wieder verschwunden. Gott Lob
und Dank, daß mein Gemüth sich nicht verfinstert und
lichtem, fteundlichem Sonnenschein wieder zugänglich ist.
Gott Lob und Dank, daß auch ökonomisch das Jahr
ordentlich abgelaufen ist! Habe Dank, Vater im Himmel,
für diese reichen Gaben und sei mit uns auch im kommen«
den Jahre — im Jahre 1858! Amen, Amen!!
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